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Die Zeitgeſchichte liefert folgende, ganz 
neue ſchaͤdliche, heftige, ſeltene Naturer⸗ 
ſcheinungen , deren entfernte Urſachen 
der Krieg und die dabey veranlaßte 

. Verheerung der Laub⸗ und Nadel⸗ 
waͤlder im ungeheuern Maaße iſt, 
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Saimör in Frankreich bieſenigen Haͤuſer 
plotzlich ein, worunter große Keller und Ge⸗ 
woͤlber befindlich geweſen find, deren Mai: 
ern und Decken aus Tuffſtein beſtanden has 
ben. Es kamen dabey viele Menſchen, viele 
Thiere um; andere wurden ſehr beſchaͤdigt, 
und es erfolgte drauf plotzlich eine Ueber⸗ 
ſchwemmung aus dem Abgrunde der Erde, 


und ſetzte die untern Zimmer im niedrigen 


Theile der Stadt, und die umliegende Ge⸗ 
gend, etliche Schuh tief unter Waſſer., „ 
Ueberſchwemmungen durch plotzlich aus dem 
Abgrunde der Erde bervorbrechende Waſſer⸗ 
fiuthen, Erdbeben, ee —n ſich . 

8 125 und da. es 


up In Fruͤhjahre 1790 nike ER. 
auf Island ein Erdbeben ſtaͤrker als ſonſt 
gewoͤhnlich, und darauf trat das Waſſer 
300 Ruthen weit tiefer ins Land, und 


uͤberſchwemmte ſolches gänzlich, richtete gro? 


ßen u an ER: und Gebäuden an. 


Am 1. Jun 1790 Pre die Stadt 

Saint Claude in Brankreich in der Fran- 

che Comts gänzlich ab ; well zur Zeit der 

e die Be der un 
natuͤr⸗ 
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natürlichen, elektriſchen, das Elementarfeuer 
anfachenden und ſchnell weiter verbreitenden 
Materie im Dunſtkreis „ aus Urſache des 
Ruins der Waͤlder durch Krieg veranlaßt, 
ſehr ſtark war, ſo daß auch die angrängens 
den Waͤlder ergriffen und vom Feuer ver⸗ 
zehrt worden ſind. Die Stadt iſt ſeit 
der Revolution ſehr entvoͤlkert geworden, f 
da ſie zuvor 10,000 Einwohner enthalten 
hat. In der Domkirche daſelbſt lag der 
heilige Abbt Claudius begraben, der an⸗ 
faͤnglich ein Mönch, nachher Abbt dieſer 
Kirche war, die endlich zu einer sirhöflie 
chen Kirche erhoben worden iſt. Dieſer 
Heilige hatte große Verdienſte um das Wohl 
der Provinz, um die Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte, um den Feldbau ſich erworben, fo 
daß ſeither jaͤhrliche Wallfahrten zu ſeinem 
Grabe angeſtellt wurden, welche nun abge⸗ 
ſchaft durch Réveillieres Reformations⸗ 
Wuth ſind. Die Stadt hatte einige Fe⸗ 
ſtungswerker, und wurde 1639 von den 
Franzoſen mit Sturm eingenommen. Der 
nach der Cayenne verwieſene Geſetzgeber 
Frankreichs, Barbe Marbois, welcher un⸗ 
ter der koͤniglichen Regierung mit Ruhm die 
Seelen ens We von St. Domi. 
f nique 


f 
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nique, eines Geſandten zu Dresden, und 
eines Friedensmittlers zu Wien 1702 ver⸗ 
ſehen hatte, war aus der Franche Conte, 
oder dem jegigen Jura- Departement ger 


Am 2. Jung 1799 zog ſich zu kemberg 
in Galizien, Wache ein eue Be 
witter zuſammen, das ſich um 4 Uhr 10 
Platzregen endigte, In der Nacht erhob fi 
ein anderes ſtarkes Gewitter mit Sturm⸗ 
wind, und fuͤrchterlicher Verdunkelung des 
Firmaments, unter ſchrecklichen Donnern 
und Blitzen, wovon die Haͤuſer erbebten, 
und entzuͤndet zu werden in Gefahr kamen. 
Dieſes ſchreckliche Schauſpiel der Natur 
währte bis 4 Uhr fruͤh, loste ſich dann in 
einen Wolkenbruch auf, wodurch der Pel⸗ 
terefluß ſchnell hoch anſchwoll, alle Kanäle, 
Gäffen und Wege anfüllte und hoch Aber: 
ſchwemmte, fo daß Brücken, Gtege, Ge. 
raͤthſchaften, Bäume und Holz baͤufig ume 
her im Waſſer trieben, und in der Kra⸗ 
kauervorſtadt fo wie in der Zolkiewer ſich 
ſchoppten, auf dem Judenfleiſchmarkte ſich 


häuften. 37 niedrigliegende Haͤuſer wurden | 


unten ganz mit Waſſer erfüllt, daß die Be⸗ 
r weohner 
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wohner ſich in die Hohe retten, und dort 
lange Zeit ſchmachten mußten. Ein nach 
Holz begieriger Jude wagte ſich zu tief ins 
Waſſr und kam um, ein Anderer wat in 
Lebensgefahr. Ein Maͤdchen, das vom 
naͤchſten Dorfe in die Stadt gieng, war auf 
dem Wege in Lebensgefahr, entkam aber 
daraus. Der Vorhuͤgel des Sandbergs if 
zuſammengeſtäͤrzt, und hat einige nahe Haͤun⸗ 
fer beſchaͤdigt. Der Sandberg ſelbſt iſt jetzt 
um 10 Klaftern niedriger. Am Morgen 
war der Anblick ſchauderhaft in der Stadt, 


und die Straſſen waren nach Verlauf des 


Waſſers hoch mit Sand überdeckt. 


Im Monat July 99. farben zu Ulm 
60 Kinder, und in mehreren Gegenden 
Deutſchlands zeigten ſich im Juny und July 
Seuchen unter Menſchen. Zu Philadelphia 
in Nordamerika , iſt wieder alles in Schre⸗ 
cken wegen des! koͤdtlichen gelben Fiebers. 
Dey Semlin in Ungarn, zund in Schwaben, 
waren wieder Spuhren der Rindviehſeuche 
merklich. Im Marokaniſchen Reich graß irt 
Er Pe Tara. 
Am 4. August 99. ſchlug der Donner 
Sonntags unter dem 8 
5 8 a dienfi 
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dienſt in die Kirche zu Steinheim ohnweit 
Ulm, toͤdtete den Schulmeiſter und 2 Maͤn⸗ 
ner, beſchaͤdigte in der Kirche 20 Perſonen. 5 
In der Schweitz kamen im Lager ein Offi⸗ 
zier und zwey Wee durch Blitzſtreich zu & 
naͤmlichen Zeit um. Brescia, Camerino, 
nigallia, Ancona in Italien, wurden anfangs 
des März und Auguſtmonats ſehr durch Erd⸗ 
beben beſchaͤbigt, und es kamen dabey 
mehrere Menſchen, die ſich in große Ge⸗ 
baͤude gefluͤchtet hatten, ums Leben, oder 5 
litten am Lee * = 
Am 22. July 1709. kam iiber Neuor⸗ 
ſova, Schuppaneck in Ungarn, ein zahllo⸗ 
ſes Heer Heuſchrecken, richtete in der Ges 
gend großen S baden auf den Feldern an, 
und wurde durch das aufgebotene Landvolk 
. jernichtet, Sn DEIN, 


Am 28. Aly don halb 10 Uhr Mor⸗ 
gens, bis 12 Uhr 5 zog ein Theil 


dieſes Heuſchreckenheeres durch die Stadt 


Ofen, wo man folgenden Tags noch die 
Gaſſen mit ei Heuschrecken 
Bine ah, 3 8 
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50 August war ein ſtarkes Dans 
1 5 agelwetter mit Sturmwind beglei⸗ 
tet l uteroſterreich ſehr nachtheilig für 
die Ortſ aften Baden, Gainfarn, M Merken⸗ 
fein, Bruck an & Leitha, 1 8 = 
Mannersdorf, „ Trautmannsdorf und Wil⸗ 

fersdorf, wo auf den Feldern, Gaͤrten, 
Weingarten, und an Gebäuden „ großer 
Schade dabey verurſacht worden if Aehn⸗ 
liche Nachrichten faden iM 8 5 
. ö 


u Merz See ein Gröbesen 1 


= zu Lima in en Südame⸗ 


rika wieder Mehr ei en an. Die 
Berge und Hügel ſtiegen und fielen bey el⸗ 
nem ſchrecklichen unterirdiſchen Getöfe wäh: 

rend des Erdbebens; wie ſolches in einer 
beſondern Schrift, die ſich umſtaͤndlich über 
das im Jahr 1797. dort ereignete Erdbe⸗ 
ben e 1 leſen if, SR 72 


„ Iſt nicht die Witterung im 
se bee und im Sommer 1799. 

auffallend genug geweſen? Freylich 
hat bey dem Uebergewichte des eut⸗ 
wickelnden elektriſchen naturlichen 
8 im Dunſtkreis, die eng 
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barkeit der Erde und der Gewaͤchſe 
einige Zeit lang mehr Statt; allein 
dieſe einigermaßen erzwungene 
Fersch, a die Erde und 
„und es erfolgt endlich 
darauf, einige Jahre lang dauernde 
15 . keit: wie ſolches durch 
Darſtellung des Traums 

15 0 beiten 1 been | 

en magere, duͤnne Korn 

ren, ſieben dicke und voll verzehrt, i 

— ö ſieben magere Kühe, fichen fet⸗ 
te Kühe verſchlungen haͤtten, tref⸗ 
fend dargeſtellt, und ganz eigent⸗ 
lich vom Joſeph, zum Veßten des 


Lands ausgelegt, und wraktiſch au er 


gewendet wor den it. . 
x Die ſeit ag geit 1 are. Linden 8 


Europens ſich ergebende häufige Bermehe £ 


rung und Verbreitung gewiſſer Inſekten, 
(worunter auch deren einige gerechnet werden 


koͤnnen, die wollene Tuͤcher und Kleider f 


ü verwuͤſteten, und fo die Ausſtafftrung fran⸗ 
zoͤſiſcher und ſchweitzeriſcher Soldaten bisher 
mit hinderten) iſt leider! im Ganzen genom⸗ 

men, ſo ſchaͤdlich geweſen, als das ſchreck⸗ 

liche Erdbeben, 8 im Monat Hornung 
797. 
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4707. in Sibel ſch etzt hat, Die 
Nadel⸗ Harz⸗ oder Schwarzwälder mehrerer 
europaͤiſchen Laͤnder ſind von gewiſſen, theils 
bis 1783. ziemlich dunkel bekannten Inf? 
ten, dermaßen benagt, und dadurch ſtark 
beſchaͤdigt, theils ganzlich ruinirt, und 
ſchnell zum Abſtand gebracht worden, daß 
daher hie und da nicht nur die Holz und 
Kohlenguͤte vermindert, Mangel dieſer Ber 
duͤrfniſſe erregt worden iſt, dabey manches 
ley Hinderniſſe bey Gewerben, Fabriken, 
Oekonomien, Berggebaͤuden, e 
kern, hier fühlbaver, dort weniger druͤckend 
geweſen find ; ſondern es ergaben ſich auch 
dabey immer ganz beſondere Witterungslaͤu⸗ 
fe, heftige, häufige, ſchaͤdliche Naturer⸗ 
eigniße und Seuchen, die der ernſtlichſten i 
’ Erwägung wuͤrdig find, und nun eifrigft zu 
mindern, zu lindern, zu entkraͤften geſucht 
werden migen, durch Hebung der Urſachen 
derſelben, wenn nicht allgemeiner Gain 
vo; und nach erfolgen ſoll. . Kursen z 


Der fit 1783. zuerſt gehörig biobach⸗ | 
tete und darauf umſtaͤndlich beſchriebene, 
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benagen beſchaͤdigen, die Knospen, Bluͤ⸗ 
then, Blätter gierigſt anfreſſen, theils ver⸗ 
1 W 5 i 


Die nämliche 5 5 welche 5 
der Verfaſſer dieſer Bemerkungen auf die 
Raupen ſchaͤdlicher Schmetterlinge richtet, 
verdienten auch die im April und Maymo⸗ 
nate 1709. zu Wien zum allererſtenmale ers 
ſchienenen, haͤufigen Sandholzbockkaͤfer, 
die viel größer als die Rinden⸗oder Borken⸗ 
kaͤfer ( Dermeltes , Poftrichius typogra. 
phus & talcographus) find , und bey eis 
nigen Perſonen, die die Rindenkaͤfer noch 
als die Haupturſache des Ruins der Nadel⸗ 
wa anſehen, neue Bargen für di 
eber erregen. i 


Dieſer Kefer . Aena rns ; 
Tae iſt im Linneaniſchen Naturſyſtem 

Numero 3 47. Tom. I. part. IV. pag. 

18 63. der neueſten lateiniſchen Wiener aus, 

u in Dktav, alſo beſchneben: 

855 Cerambyn niger, apterus,; uk a 
tis-thoracisque linea media alba, 
IDEE: elytrorum margine 

V albo, 


18 « 
' albo ;; antennis pe * Das 
heißt in deutſch: Es 


” Der Saudhobockkäfer " ee 
ohne Flügel, mit einer geraden weiſ⸗ 
ben Linie auf dem Kopfe, der Bruſt 
und auf den Nuͤckenſchaalen, und mit 
weiſen Rande daran, mit kurzen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern begabt. Siehe die Kupferta⸗ 
fel Figur 1, welche das Maͤnnchen, 
und Sieur e 2 „ die das Weibchen 
darſtelt. 2 


Der RT Scovoli beschreibt dies 
ſen Käfer in feiner Eraineriſchen Naturge⸗ 
ſchichte lateiniſch, Numero 168. ebenfalls, 
und Abbt Poda in der Beſchreibung des 
Graͤtzer Muſaͤums, Seite 34. führe ihn 
he an, giebt 10 den Nahmen Ceram:\ 
byx gedalis; der Holzbockkaͤfer zu Fuß, 
und ſagt, er ſey in Crain zu Hauſe; aeg 
derte en een 1799. nei) ee aus. 3 


Dieſe Käfer Schieben im April und 
Maymonate 1799. zum allererſtenmal in 
ungeheuerer Menge auf denen Glacis der 
88 k. Fe Reſſ⸗ 

denzſtadt 
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denzſtabt Wien, auf den Wieſen vor den 
k. k. Stallgebaͤnden, vor dem hochfürftl: 
von Auersbergiſchen Pallaſte, vor dem 
Burgthore, an den Sockelmauern dieſer Ge⸗ 
baude. Ein Soldatenkind machte bey et⸗ 
nem Mandver des Militärs auf dem Glas 
eis den Verfaſſer zu erſt bekannt mit der 
großen Menge dieſer Käfer. Das kleine 
Maͤdchen ſtieſt nämlich auf einen großen 
Klumpen derſelben, entſetzte ſich ſehr darob, 
lief mit äͤngſtlichem Geſchrey haſtig ſeiner 
Mutter in die Arme, und ſtotterte folgen⸗ 
des heraus: Mutterl, Mutterl, dort 
ſind viel viele kleine Mäuſerl! es 
wudelt alles dort! Wirklich konnte man 
diefe Käfer da Händvollweis aufgreifen! 
Nach Ausſage bejahrter, lange dienender k. 
k. Stallbedienten , erinnerte ſich niemand 
bey ihnen, hier je etwas von dieſen Kür 
fern geſehen, ſie in ſo ungeheuerer Menge 
auf den Wieſen vor dem Stallgebäude, an 
der Sockelmauer deſſelben angetroffen zu has 
ben. Oer Ausdruck der k. k. Stallbedien⸗ 
ten, von der ungehenern Menge dieſer Kas 
fer in den Wieſen iſt folgender: Es wu⸗ 
delt alles darin! dr Klumpen 
dabon trifft man darin an! Sie 
nr B 2 krie⸗ 
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kriechen daher zu Tauſend und Tau. 
fenden über den meg, an die Mauer! 
An trockenen, warmen Taͤgen ſah der Ver: 
afffer dieſer Bemerkungen mit eigenen Augen 
wiederholt, dieſe Käfer in ungehenerer Men⸗ 
ge an beſagten Orten, wunderte ſich aber, 
daß dieſe Käfer bey feuchten, naſſen, trüͤ⸗ 
ben Tägen , ohnerachtet die Zeitperiode ih⸗ 
rer beſtimmten Kaͤferexiſtenz noch nicht ab⸗ 
gelaufen war, ſich faſt gar nicht fanden. 
or dem 18. May bey ſchoͤnem Wetter an 
einem heitern Morgen, fand der Verfaſſer 
die Sockelmauer der k. k. Stallgebäude ziem® 
lich weit hinauf“, ſtark mit dieſen Kaͤfern 
beſetzt, fo daß fie zu Tauſenden in kurzer 
Zeit abzuklauben geweſen waͤren. Aber 
am 18. May, Samſtags, bey naſſem, 
truͤbem Wetter, da der Verfaſſer einige 
Maͤnnchen⸗ und Weibchenkaͤfer abklauben, 


und ſolche ſamt einigen vorläufigen farifte 


lichen Bemerkungen, hier, dem um die 
oͤſt erreichiſche Waldkultur fo hoch verdienten 
k. k. Nie deroͤſterreichiſchen Regierungsrathe, 
Freyherrn Franz von Otterwolf übergeben, 
auch einige auswaͤrts an ſeine Mitgehuͤlfen 
verſenden wollte; an dieſem Tage konnten 
nur zween dieſer Kaͤfer gefunden werden, 
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und in einigen Tägen nachher ſah man ih⸗ 
rer immer weniger, und endlich gar keinen 
mehr. In Abſicht der ploͤtzlichen Verber⸗ 
gung dieſer Käfer bey naſem Wetter, it 
es einleuchtend genug, daß dieſe Kaͤfer mit⸗ 
telſt ihrer Lebhaftigkeit, und ſtarken Freß⸗ 
zangen, womit ſie in die Hände der Men⸗ 
ſchen, die ſie fangen, ziemlich fühlbar, doch 
ohne Schmerz zu erregen, einbeißen, ſich 


tief genug gleich in die Erde, in Bäume 


begeben konnen. Bey trockenem Weiter 
machen fie zu Fuß, ſchnell, ziemlich weite 
den Inſekten angemeſſene Reiſen! Hätte die 
Natur ihnen Flügel auch gegeben: fo würden 
jetzt weit entlegene Wälder von dieſen zu 
Wien fo häufig entſprungenen Koͤfern ber 
ſchmitzt, mit Milliarden Kaͤferwuͤrmern bes 
ſetzt ſeyn, und ſehr beſchaͤbdigt werden. Auch 
hätten dieſer Kaͤfer ungeheuere, zu Wien 
entſprungene Mengen, bey ihrem gefraͤßi⸗ 
gen, lebhaften Appetite, mit ihren farkın 
Steßgangen , die jungen MWälber und die 
Knöpfe, Knospen und zarten Aeſte hoher 
Bäume beſchädigt, wenn fie zu Zuße ſolche 


2 3 Dieſe 
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u Käfer ſtehen alſo zum Glück un⸗ 
a ter den gefluͤgelten, balbgeflüͤgelten und un⸗ 
gefluͤgelten aͤfern auf der letzten Stufe, 
ſcheinen äußerlich. geflügel zu 20 „haben 
zuletzt N Fluͤgel⸗oder Kid, enſchaalen, 
worunter aber die Fluͤgel ganzlich fehlen, 
Dieſe Kaͤfer ſind nach ihrer gänzlichen Ent⸗ 
wicklung aus Ehriſaliden, und da ſie zuvor 
einige Jahre als Larven oder Wuͤrmer exi⸗ 
ſtirt, ſich verſchiedenemal gebäutet haben, 
nun ſehr lebhaft und nach Verhaͤltniß ihrer 


Große, ziemlich ſtark, und zerbeißen Pa⸗ 


pier und hoͤlzerne Gefaͤßchen , in welchen 
ſie blos eingeſchloßen, nicht mit Nadeln an⸗ 
geſteckt und feſtgeſtelt worden find. Ste 
koͤnnen mehrere Taͤge lang unangeſteckt 
ohne Futter in ſolchen Gefaͤßchen leben. Das 
i Maͤnnchen iſt kleiner und ſchlanker als das 
Weibchen „ welches nach der fruchtbaren 
Begattung, oben im Ruͤcken unter den Nuͤ, 
ckenſchaalen, naͤchſt der Bruſt, 10 bis 12 wal⸗ 
zenförmige weiße geſpitzte Maden enthält, 
die endlich nach und nach groͤßer werden, 
ihre Mutter, worin fie fi anfangs naͤhr⸗ 
ten, alsdann wie audere Inſekten Larven 
auch thun, durchbohren, aus kriechen, in 
andere Dax: ſich begeben, darinn greß 

werden, 
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werden; und endlich zu Chuſllden und 
Kaͤfern ſich umſtalten, ſich begatten und 
kurz nachher ſterben, waͤhrend ihres Lebens 
von ſaftigen Wurzeln der Gräser, von zar⸗ 
ten Aeſten, Sluͤthen und Blattern der Ge⸗ 
wächſe und Bäume zu leben ſcheinen, und 
wenn ſie jährlich in der Maaße als ſie heuer 
im Fruͤhfahre fo haͤufig erſchienen find, 
— . und verbretteten gewiß 


mi nd nern KR 5 


Der tung ver Inſekten nicht günſtig und 

ſo wie in manchen Gärten zu Wien und 
a ver een: Gegend, mancherlen 
eee. - nes ee er f 


8 ab mo A | 
m manche, ſelt 25 e 

aus bekannten Urſachen "häufiger 

gene, und umher ziehende er 
wieder vermindert, vernichtet geworden; da 
im Gegentheile einheimiſche Gewaͤchſe nicht 
gelitten haben, wie ſolches die * 
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Ausfät. zu fachen Ernden ein ee: | 
5 een deullch bemeifen; 17 


\ Es iR babe bee e daß 
bie Sandholzbockkaͤfer, nach einem ſo lan⸗ 
gen, ſtrengen Winter fo ungeheuer häufig 
ſich zum allererſtenmale einfanden; da im 
Gegentheile, zum Vortheil der Waldkultur, 
andere, bisher ebenfalls fo Häufig ſich ver⸗ 
mehrende, ſo weit ſich verbreitende In⸗ 
ſektenarten, durch die Strenge und Dauer 
des lebten Winters Kemmer worden ſind. 


a Sole bie heurige Häufige Bermehtung 
des Sandholzbockkaͤfers, und deſſen ſtarke 
Verbreitung auf den Glacis, Wieſen und 
an einigen Gebaͤuden vor der Stadt Wien, 
nicht eben ſo veranlaßt worden ſeyn, als 
die häufige, Vermehrung „ und ſehr weite 


Verbreitung uͤber ganze Waldſtrecken, der 


gefluͤgelten, in ganzen Schwaͤrmen erſchel⸗ 
nenden, Menſchen und Vieh erſchreckenden 
Rinden⸗oder Borkenkaͤfer, nachdem die 
Raupen des Foͤhren⸗ und des Tannen⸗ 

Schmetterlings die Foͤhren und Tannenbaͤu⸗ 
m ee ang Raangeln „ durch m \ 
RE 
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und Abfreßung beraubt hatten, binnen kur⸗ 
er Zeit, fo daß darauf dieſe ſonſt Wins 
ers⸗und Sommers zeit uber allzeit grünen 
Bäume ein roͤthliches Anſehen der Aeſte be⸗ 
Auer aufſchwollen, waſſerſuͤchtig, wine 
denlos, ſchaͤbigt wurden, nach und nach 
n Faͤulniß uͤbergiengen, vom Kern heraus⸗ 
ſaulten, den Zuſammenhang der Holzfasern 
derlohren, und zuletzt zu Strohartigen 
leichten Maßen wurden, endlich gar zu leich⸗ 
ter Aſche ſich umſtalteten, wenn man im 
Walde ſolche benagte Baͤume ſtehen, oder 
faut N N legen ließ 2 An 


en man Laubbzumen entlich auf 
einmal zur Unzeit das Laub ab, ſo ſterben 
ſie ebenfalls, wie die durch Raupen benag⸗ 
ten Nadelbaͤume, und es finden ſich eben⸗ 
falls darin, wie in den benagten Nadel⸗ 


baͤumen, ganze Heere von Würmern oder 


Larven der Holzkaͤferarten ein, um ſich da 
zu nähren, zu vermehren, zu verwandeln. 
Iſt die Menge ſolcher in Faͤulniß nach und 


e een Dame m ff ene 


ſich auch genau dazu die Menge der darin 
aniſtenden Würmer und Käfer, und die Kär 
fer vubreiten ſich weit und breit nach ihreß 


eine 


gänzlichen Eitwickelung uber, andere Wald 


ſtrecken, wenn ſie befluͤgelt ſind, und koͤr⸗ 
nen alsdann manchen Baum, der bereits aus 
andern Anlaß. den Keim zu einiger Faͤulnß 
in ſich hat, anfallen, und bald zur gane 
5 ee bringen; wie ſich — 


| 3 Braunſchweigtſchen Landen 


und angraͤnzenden Provinzen, m 


ergeben hat, und auch in andern Länder 
beym Raupenfraß der Nadelwaͤlder bemerkt 
worden iſt, bey ganzen Heeren, kleiner 
a Rinden⸗oder Borkenkaͤfer in der Rufe , „die 


ſich aus tauſend und hunderttauſenden durch 


die Raupen des Föͤhren⸗und des Tannen 
ſchmetterlings beſchädigten, abſtehenden Na⸗ 


delbaͤumen entwickelten, nach aufgezehrter 


Nahrung und Huͤlle, um weitere Unterkunft 
und Unterhalt umſahen, in die Luft erho⸗ 
ben, und ſo ſchnell in weit entlegene Wald⸗ 
gegenden eindrangen, aber nur da ſolche 


Baume anfielen, und weiter befhäbigtem, 


anch bisweilen ganz ruinirten, die bagjenige 


Miasma putridum oder faulende dünſtige 
Weſen um ſich her in der Luft verbreiten, 
. dieſe ä elch 1 hs 


nen 
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nen zur Nahrung und Entwickelung al⸗ 
lein gedeihlich iſt; ſo wie andern Kaͤfern 
andere faulende Korper und Maſſen nur ſpe⸗ 
cifiſch Ba gedeihlich und bewohn⸗ 
bar, zur ung und Verbreitung dien⸗ 
lich find; wodurch der weiſeſte Schoͤpfer 
die Verunreinigung der Luft durch manch⸗ 
faltige faulende Körper und Materien, zum 
Beßten e u. bhleker Wen 
PN 


Bey der e ſchuel zu Pe 
endenden Verpalltſadirung der Feſtung 
Wien „ da ein grimmiger Feind nicht weit 
von den Grärzen Oeſterreichs im Fruͤhjahre 

1797. ſtund, und ſeinen gierigen Blick 
nach der Hauptſtadt gerichtet hatte, muß⸗ 
ten die Baͤume im Fruͤhling ſchnell gefaͤllet, 
die Palltſaden daraus gehauen, und friſch 
eingefegt werden. Dieſe Palliſaden ſind 
nun meift von oben bis zu unterſt ſchon mit 
Spalten und Ritzen verſehen; fie ſtehen in 
einem der Verderbniß ſich nahendem Zu⸗ 
ſtande, und hegen in ſich Heete von Hole 
kaͤferlarven oder Wuͤrmern , die ſich nach 
und zu wirflichen Kaͤfern umſtalten, 

5 . 


i Pi: FA 
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l 
welche 550 m ihrer Yrsfkigerung, junges 
Waldbaumlaub, Aeſte und Knospen ſuchen, 
und weil ſie dieſes bey den doͤrren Palliſa⸗ 


den nicht finden, auf die Glagis, auf die 
Wieſen bey den k. k. Stall⸗und andern na⸗ 


sen; Gebäuden zu Fuße ſich begeben, da 
Nahrung ſuchen, und weil fie, lche auch 


bier nicht finden, weiter an die Sockel⸗ 


= 


Mauern, anſtatt an die Waldbaͤume, in 


die Hoͤhe laufen, um Nahrung nach ihren 
Geeſchmack und Bedürknißen ihrer Natur zu 
finden, aber auch da bald ermatten, und um⸗ 


kommen, aus Mangel ſchicklicher Nahrung. 
Ein Weib, welches ohnweit des Hochfuͤrſt⸗ 


lichen von Auersbergiſchen Pallaſtes taͤglich 


weißes Brod feil hat, äußerte auf Befra⸗ 
gen des Verfaſſers folgendes ber den Heiß⸗ 
bunger der Sandholzbockkaͤfer: Es find 


gierige Thiere; ſie kriechen an die 


1 ans Bed, nd ſuͤchen Nah⸗ 


2 8010 Ich hab mei 11 kei⸗ 
ne 0 


lchen Vieher geſehn! „ Andere 
gemeine Leute fahen dieſe Kaͤferheerden für 


böfe Anzeigen an, und find vielleicht von 


Einhipelen diesfalls ſo gefinmt 2 
i 


— 


Einer und der andere „ in der chineſiſchen 
Geſchichte bewanderte, nen aufgeklärte, 
aber in der Naturkunde unerfahrne Menſch, 
aͤußerte, daß einige Zeit vor dem Jahre 
1644. in China auch gewiſſe, mit weiſſen 
Zeichen auf dem Ruͤcken bezeichnete Inſek⸗ 
ten, die zuvor unbekannt geweſen wuͤren, 
häufig zum Vorſcheine gekommen ſeyen. 


Aber dieſe moͤgen hieraus entnehmen, 
daß die häufige Erſcheinung des Sandholz⸗ 
bocffäfers eine ganz natürliche Folge des 
unſeligen Krieges iſt, den ein Komplott der 
größten Iyrannen und Ignoranten gegen 
die halbe Welt untechtmaͤßig führt, und fo 
auch die ſchaͤdlichſten, nachdruͤcklichſt zum 
Frieden mächtig ermahnenden Naturereigns 
ße, leichtfertig, verſtockt und verhärtet am 
Geiſte und Gemuͤthe, verachtet, ja ſogar 
noch den Krieg als ein noͤthigſtes Befoͤrdes 
rungsmittel des allgemeinen Wohls anpreißt. 


Die Zeitperiode, in welcher ſich bie 
Sandholzbockkaͤfer ſo haͤufigſt zu Wien zeig⸗ 
ten, erſtreckte ſich von der Mitte des April, 

RT 
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bis A die Mitte des Mah monats 179% 
Am 20. May fanden ſich diefe Kaͤfer nur 


noch einzeln, und am 28. 1 5 gar keine 
f 8 5 1 5 EN N 


Die entfernte Urſache der 15 


Vermehrung dieſer Käfer iſt der langwierige, 
auch den Ruin der Wälder veranlaſſende 
Krieg. Die nähere Urſache der haͤufi⸗ 
gen Vermehrung der Holzbockkaͤfer iſt die 
durch einen kuͤhnen Feind veranlaßte Faͤllung 
vieler Waldbaͤume zut . um Palliſa⸗ 
den zu erhalten. 5 : 


Das Vorbeugungsmittel! gegen die 
weitere haͤufige Vermehrung und Verbreitung 
der Sandholzbockkäͤfer, die ſich über mehrere 
Länder Europens ausbreiten, und die Wälder 
ſtaͤrker als andere ſchwaͤchere Inſekten ruiniren 
wuͤrden, it, abet Waldkultur, die 
nur in Friedenszeiten gehörig aus 


geübt werden kann. Das Huͤlfsmit⸗ 


tel gegen Nachtheile in Wäldern durch dieſe 
Kaͤfer veranlaßt, iſt, nicht zur Unzeit 
ſehr viele Fichten⸗Tannen⸗ 15 
Lerchen ⸗ ne und 1 


ume 
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faͤllen zu laſſen; ſie nicht lange Zeit 
im Walde, oder unter freyem Him⸗ 
mel ſonſt liegen zu laſſen, wenn ſie 
auch zur rechten Zeit gefaͤllet wor⸗ 


den ſind. 


3 
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